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Amtliches Blatt des
für das vormalige Amt Slbing
Nr. 29 Mittwoch, den 12. April 1922

arz BoteAbonnementspreis vierteljährl. Mark g. durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Elbingerode

pro Zeile 0 Pfennig, nach auswärts Mark 1.

Landratsamts Jlfeld
Elbingerode

56. Jahrgang

FAmtliches

Bekanntmachung.
Der Beſchluß des Kreistages vom 13. d. Mis. nach dem für das

Steuerjahr 1921 an Kreisabgaben
a für den Kreis Jlfeld, alſo die beiden vormoligen Aemter Hohn

ſtein und Elbingerode, 200 und
b) für das vormalige Amt Hohnſtein (dem Bezirke des Wegever

baudes) 100 Zuſchläge von den Realſteuern (Grund, Gebäude, Ge
werbe und Betriebsſteuern)
nach erhoben werden ſollen, wird hiermit genehmigt.

Hildesheim, den 29. März 1922.

Der Bezirksausſchuß zu Hildesheim.
Veröffentlicht

Jlfeld, den 6. April 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.

Kreis Jlfeld.
Bekanntmachung.

Die Gemeindebehörden weiſe ich auf das mit meiner Verfügung
vom 3. April 1916 Nr. 4647 I überſandte Merkblatt über „Viehverluſte
durch die Stiche der Kriebelmücke“ mit dem Erſuchen hin, dasſelbe den
Weidebeſitzern vor Austrieb der Weidetiere nochmals bekannt zu geben.

Den Weidebeſitzern ſelbſt wird in ihrem eignen Intereſſe anheim
geſtellt das Merkblatt bei den Ortsbehörden einzuſchen.

Verluſte unter den Weidetieren die durch die Stiche der Kriebel
mücke verurſacht ſind, ſind mir von den Ortsbehörden umgehend mit
zuteilen,

Jlfeld, den 4 April 1923.

Der Landrat.

gez. Müller.

Frhr. Quadt.
Bekanntmachung.

Die Sprechſtunde des

Schiedsmannes
für den Gemeindebezirk Elbingerode findet jeden

Donnerstag von 4 bis 6 h
im Rathauſe, Zimmer Nr. 3 ſtatt.

Elbingerode, den 10. April 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
An Sonn und Feiertagen werden die für Rechnung anderer Ver

e geführten Wertzeichen an den Poſiſchaltern nicht mehr ab
egeben.

An den genannten Tagen werden nur noch Poſtwertzeichen verkauft.
Elbingerode, den 8. April 1922

Poſtamt.

Lokales
und aus dem Harzgebfet,

Elbingerode, den 10. April 1922.

Zum Karfreitag
„Das Blut Jeſu Chriſti macht uns rein von aller Sünde.“ (1.

17)
Man will vom Blut Jeſu Chriſti nichts mehr hören. Es iſt vielen

Menſchen etwas Fernes und Fremdes geworden, daß Jeſus für ſie ge
ſtorben iſt. Das Vorbild ſeives Mutes und ſeiner Freundlichkeit wollen
ſie ſich wohl gefallen laſſen. Aber was darüber hinausgeht, das kommt
ihnen wie alter Aberglaube vor. Daß Jeſus für uns geſtorben iſt, will
nicht in den klugen Verſtand, Nachzudenken über das Kreuz und das
Blut Chriſti wer gönnt ſich die Zeit dazu So ſteht das Kreuz am
Wege, von vielen unbeachtet.

Und wenn man nun vom Blute Chriſti nichts mehr weiß, was
dann Dann werden die Menſchen eſſen, trigken, kaufen verkaufen,
leben, ſterben, aber ihre Seele wird des wahren und tieſen Troſtes ent
behren, Für geängſtigte Herzen, für trübe Zeiten, für Gemüter, die mit
ſich ſelbſt unzufrieden ſind, für Sünder, die nach Vergebung ſuchen, gibt
es denn nichts mehr, keine Hilfe der Seele. Wenn ſch an mein Sterben;
denke, ſo möchte ich nicht ohne den Glauben meiner Väter hinfahren
Chriſti Blut und Gerechtigkeit, das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid.
Damit will ich vor Gott deßehn, wenn ich zum Himmel werd eingehn.

Haben auch viele dieſen Glauken beiſeite geſchoben e er iſt doch noch
immer das Labſal der Seelen, die ihn kennen, Und wirds bleiben. So
lange die Menſchheit noch ſehnſüchtige Seelen hat, werden ſie von dem
Opfer auf Golgatha zehren und dankbar auf das Kreuz ſehen und auf

die Worte über dem Kreuze „Für euch.“ A,

Joh.

Der zweite Kunſtabend. Leider war es uns diesmal nicht
möglich dieſem zweiten, vom Gewerkſchaftskartell veranſtalteten Kunſt
abend beizuwohnen. Um ſo erfreulicher iſt es für uns, zu hören, daß
Herr Kammernſänger Dr. Heinz Schall wenn auch nicht vor einem ſo
großen wie bei dem erſten Kunſtabend, ſo doch um ſo dankbareren
Publikum ſingen durſte, Daß das ungünſtige Wetter den Beſuch ganz
weſentlich beeinflußt hat, erhellt ſchon aus der Tatſache daß eine Anzahl,
vorher gekaufter Eintrittskarten nicht benutzt worden iſt. Es wird die.
Eigenart des Lautengeſanges geweſen ſein, die die ſagen wir Kunſt
gemeinde des ſchlechten Wetters nicht achtend, zum Harzfreund gelockt
hatte. Jedenfalls iſt auch dieſer zweite Kunſtabend als ein wohlgelun

gener zu betrachten.
Für das notleidende Alter wurden von unſeren Schulkin

dern 1400 Mark geſammelt ein gutes Sammelergebnis. Bei einer
Konfirmationsfeier wurden für die hungernden Ruſſenkinder 60 Mark
geſammelt und an die zuſtändige Sammelſtelle weitergeleitet. Allen
Gebern herzlichſten Dank

S Mehl Jn der nächſten Nammer wird eine Bekanntmachung
des Herrn Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zur Veröffeutlichung kom
men, nach welcher auf die Mehlmarke 6 ein Pfund Weizenauszugsmehl
zum Preiſe von 4.50 Mark verabfolgt wird. Die Marken haber nur

Gültigkeit im Monat April
Eine Verſammlung des Kreishandwerkerbundes findet

heute Mittwoch abend im Waldhof ſtatt. Die Tagesordnung iſt
un Anzeigenteil abgedruckt. Es werden die Handwerker und Gewerbe
treibenden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Stiege. Vei derHolzverſteigerung, am letzten Donnerstag, bei
der 520 Feſtweter Fichtennutzholz Stämme erſter Klaſſe, 1700 zweiter
1600 dritter und 610 vierter Kiaſſe, ferner mehrere Hundert Stangen
und etwa 1400 Raummeter aubrüchige Natzrollen zum Verkauf kamen,
wurden ſehr hohe Preiſe, weit über viermat üder den angeſetzten Tox
wert, erzielt. Es wurden für das Feſtmeter FichtenLaugholz 2400
Mark, fur Fichtenſtangen erſter Kloſſe 100 Mark für das Stück und für
KiefernRollen und Aubruchholz für das Raummeter 1200 Mark bezahlt.
Im Ganzen erbrachte die Verſteigerung einen Geſamterlös von über vier
Rillionen Mark, Auffallend waren die hohen Preiſe für die zwei Meter
angen anbrüchigen Kiefernrollen, die vorausſichtlich zum größten Teil
als Schleifholz für die Papierſabrikation verarbeltet werden.

Kirchliche Nachrichten
Elhbingerode (Paſtor prim. Abert.

Gründonners g 26 Uhr Beichte u. A guem iHlofeier, Voranmeldung
im 1. Pfarrhauſe. 6 Uhr Abendgottes dienſt,

Karfreitag: )g10 Uhr Goitesdienſt (Kirchenchor) mit ollgem. Beichte.
Nach dem Goitesdienſt Abenvmahlsfeier. Voranmelbung wie oben, 6
Uhr eicht- und Abendmahlsfeier. G Uhr Abendgottesdienſt,

Hüttenorte, (Paſtor Groſchupf)
Karfreitag

Rothehütte, 9 Uhr Gotlesdienſt.
Elend, 11 Uhr Gottesdienſt.

Briefkaſten.An Mehrere Die von der Poſt gezahlten 490 Zinſen für
die von jedem Inhaber eines Fernſprechanſchluſſes erhobene Zwangsan
lelhe von 1000 Mark ſind nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes v.
16.3. 22 (Akrenzeichen 1 A. 6/22) der Kapitalertragſteuer nicht unter

worfen.

n Eingeſandt.Konzert des S See Am 1. kerfeiertag
die Arbetterſchaft rief, war der Geſang Verein da. Aus ſeinen z

wächſt die Kraft des Kampfes für das Ganze. Sein Schaffen gilt der
geſamten Arbeiterſchaft. Seine flammende muſikaliſche Sprache iſt das
Feuer, daß die Tatkraft im politiſchen Kampfe ſtählt. Aber auch für
die Zeiten der friedlichen Fortentwickelung, ſür die Zeiten der Reife für
Geiſt und Herz hat der Verein etwas übrig. Seine kleinen, ſtilvollen
Volkelieder ſind zur Freude und zum Genuß für das Ohr des Hörers,
Wer wollte dem Arbeiter Männer Geſangverein ſeinen Dank vorenthalten

ihm, der ſich immer zur Verfügung ſtellte, wo es auch gilt
Darum, Arbeitsvolk und Geſangsfreugde, kommt am 1. Oſterfeier

tag abends zum Konzertabend des Arbeiter MännerGeſangvereins nach

„Stadt Hannover. eMehrere Geſangsfreunde
m

Kreishandwerker-Bund
Ortsgruppe Elbingerode.

Verſammlung
Mittwoch abend S Uhr im Hotel Waldhof.

Tagesordnung:
1. Steuerfragen.
2. Notgeld.
3. Fortbildungsſchule.
4. Verſchiedenes.
Zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.

Futtermittel
werden täglich ſparſamer und, wie jeder Viehhalter weiß,

täglich tenurer.
Es beſteht die Abſicht, eine Sammelladung von Futter

mitteln zu beziehen und es wird gebeten, etwaigen Bedarf
bis morgen, Donnerstag, mittag in der unterzeichneten
Geſchäftsſtelle anzumelden

In Frage kommen: Gerſtenfmtermehl (etwa 550. Mk),
Reisfuttermehl (600), Kartoffelflocken (730), Weizenkleie (550),
Mais (625), Sommergerſte (750), Weizenbollmehl (600),
Trockenſchnitzel (500) per Zentner franco Bahnhof Elbinge
rode. Da die liefernde Firma freibleibend arbeitet, ſo iſt
ſofortige Beſtellung erforderlich. Näheres in der

Geſchäftsſtelle des HarzBoten.

Eine Ladung:
Dachpappe, Teer, Klebemaſſe,

Karbolineum
iſt eingetroffen, ferner empfehle

Teerbürſten
W. Kuthe.

ſſ V P ſEnpfehle zur Feſtbäckerei:

Rot ne v e Feit- V 5 J ſ
Heute abend keine e

Verſammlung re nernMan delio geſ. geſchützt

Ein kleines

aus reinen Erdmandeln.
Erſatz für ſehr teure Mandeln

Sofa und Tiſch
ſteht zum verkauf Pflanzen Margarine

Ich bitte das Prnst Lüders Nacht.

monatlich 280—300 Mark,

Kuchengewürze

Könler t
Züngeſet IIäclehen

bis Sonnabend zu be

gute Verpflegung

Backpulver u. ſ. w.

ttWilhelmſtr 111. beſter Buttererſat

nach auswärts geſucht. Gehalt

Näheres in der Geſchäfts

zahlen.
B. Usadel.

Kaffee ſtelle d. Ztg.

Prima
ſtets friſch geröſtet in bekannte e n hnietroynen

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
Mit 2 Mark für Flügel Papier

klommern ſparen Sie mindeſtens Wollabfälle
30 Mark an Drahtgeflecht. Zuhaben bei e zu höchſten Tages

B. Usadeéel.

Wichtige Neuheit
für Hühüerhalter!
Kein Ueberfliegen von nur

1 Meter hohen Zäunen bei
Verwendung der neuen

Flügelklammer.

Fr. Berger jun.

Manschester-Hosen, Pilot- Hosen
blaue Jacken, Zwirnjoppen,

Lodenjoppen, Burschenhemden,
Männerhemden, Hüte, Müfzen,
PrimaDauerwäsche nit Leinen

Einlage
zu billigen Preisen empfiehlt

Adolf Zander

Auf der Höhe
iſt der

SpezialSeparator
mit ſelbſtbalaucierender Trommel.

Schärfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung
Leichteſter Gang. Dauerhafte Bauart.

Lange Lebensdauer
ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der außerordentlich

einfache Trommeleinſatz bringt

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Bekriebe. In verſchiedenen

Größen zu haben bei

H. Renſch.Oel und Erſatzteile
ſowie Reparaturen

Prnst Lüders Naeht. Wilhelm Ecke Pfarrſtr
preiswert und gut.
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Die Wirkungen des Reichsmietengeſetzes.
Die Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes ſind in

24 Paragraphen enthalten und der letzte Satz des S 24
lautet: „Das Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1926 außer
Kraft.“ Dieſe Vorſchrift iſt in letzter Stunde in das Geſetz
hin eingebracht worden.

Vereinbarte und gefetzliche Miete.
Vermieter und Mieter haben fortan die Wahl zwiſchen ver

einbarter und geſetzlicher Miete. Die entſcheidende Beſtimmung
darüber bildet der erſte Abſatz des 5 1: „Der Vermieter wie
der Mieter eines Gebäudes oder Gebäudeteils kann jederzeit
dem anderen Vertragsſteller gegenüber erklären, daß die Höhe
des Mietzinſes nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes berechnet
werden ſoll (geſetzliche Miete). Die Erklärung bedarf der
ſchriftlichen Form. Sie hat die Wirkung daß die geſetzliche
Miete vom erſten Termin ab, für den die Kündigung nach J 565
ves Bürgerlichen Geſetzduches zuläſſig ſein würde, an die Stelle
des vereinbarten Mietzinſes tritt. Wohl zu beachten iſt hier
der Hinweis auf die Kündigung. Jm übrigen iſt es klar,
daß der Vermieter wie der Mieter ſich für die Miete entſchei
den wird, bei der er beſſer wegkommt. Um das ermeſſen zu
können, muß man die Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Reichsmietengeſetz noch abwarten, und auch dann werden Ver
mieter und Mieter erſt durch die Erfahrungen klug werden.
Die Berechnung der geſetzlichen Miete iſt nicht einfach Es
wird darüber zahlloſe Streitigkeiten geben.

„Jn t 2 wird die Berechnung der geſetzlichen Miete ge
regelt. Es iſt dabei von dem Mietzins auszugehen der für
die mit dem 1. Juli 1914 beginnende Mietzeit
vereinbart war (Friedensmiete). Der in der Friedensmiete für
Betriebs- und Jnſtandſetzungskoſten enthaltene Betrag iſt abzu
rechnen. Das gleiche gilt für Vergütungen, die in der Friedens
miete für die Heizſtoffe für Sammelheizung oder Warmwaſſer
verſorgung oder für andere von der oberſten Landesbehörde

beſtimmte Nebenleiſtungen (z. B. Glasverſicherung) ent
halten ſind. Die oberſte Landesbehörde hat für die abzurech-
nenden Beträge Hundertſätze der Friedensmiete feſtzuſetzen.
Der ſich nach Abzug dieſer Hundertſätze ergebende Betrag bildet
die Grundmiete“

Die übrigen Abſätze des S 2 betreffen die Verpflichtung des
Vermieters, dem Mieter über die Höhe der Friedensmiete Aus
kunft zu erteilen, und, falls die Höhe der Friedensmiete ſtreitig
iſt. die Feſtſetzung der Friedensmiete durch das Miet
einigungsamt. Ausgleichend hat auf Antrag eines Vertrags
teils das Miekeinigungsamt zu wirken, wenn in einem Ge
häude die Friedensmieten der einzelnen Wohnungen oder
Räume in einem offenbaren Mißverhältnis zueinander“ ſtehen.

Zuſchläge zur Grundmiete.
s 3 behandelt die Zuſchläge zu der Grundmiete, deren Er
mittlung durch den Abſatz 1 des S 2 geregelt iſt. Die Zuſchläge
beziehen ſich, erſtens, auf „die Steigerung der Zinſen einer in
der Vorkriegszeit vorhandenen Belaſtung des damaligen
Grundſtückswertes“; zweitens, auf die „Betriebskoſten“; drit
tens auf die Koſten für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten“
Nach S 4 ſind Betriebskoſten „ür das Haus zu entrichtende
Steuern. öffentliche Abgaben, Verſicherungsgebühren,
waltungskoſten und ähnliche Unkoſten“. Nicht zu berückſichti
gen ſind dabei die Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung
und Warmwaſſerverſorgung und die von der oberſten Landes
behörde beſtimmten Nebenleiſtungen“. 8 5 beſagt, daß als lau
fende Jnſtändſetzungsarbeiten nicht gelten „die vollſtändige Er
neuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre, das Umdecken des
Daches, ber Abputz und Anſtrich des Hauſes im Rußeren, der

Neuanſtrich des ganzen Treppenhauſes im Jnnern, die Er
neuerung der Heizanlage bei Sammelheizung und Warm-

v

l 4 4 e

hat nach der Ver gemäß zu verwe
er Mietervertretung auf Antrag nachzuweiſen. Die wei

teren Beſtimmungen des S 6 beziehen fich auf das Eingreifen
der Behörden, wenn dex Vermieter die Ausführung notwendi
ger laufender Jnſtandſehungsarbeiten unterläßt oder den Jn
r nicht ſachgemäß verwendet. Das Eingrei
en geſchieh

Um die Mittel für große Jnſtandſetzungsarbeiten zu ſchafſen,
iſt nach 5 7 „von den Mietern ein weiterer Zuſchlag in einem
Hundertſatz der Grundmiete zu zahlen, der von der oberſten
Landesbehörde feſtzuſetzen iſt. Dieſer Zuſchlag, der nur für
große Jnſtandſetzungsarbeiten zu verwenden iſt, muß von dem
Vermieter auf ein für ſeinen Hausbeſitz beſonders einzurichten
des Hauskonto eingezahlt werden, über das der Vermieter nur
mit Zuſtimmung ver Mieter verfügen darf.

Näume für gewerbliche Zwecke
s 10 beſtimmt, daß für Räume zu gewerblichen Zwecken,

wenn für ſie beſonders hohe Betriebs und Jnuſtandfetzungs
koſten entſtehen, auf Auträg des Vermieters von dem Miet
einigungsamt ein beſonderer Zuſchlag zur geſetzlichen Miete
feſtgeſetzt werden kann. Nach F e 11 kann die oberſte Landesbe

Vertrauensmann der Mieter, Mieteraus

Ver

t auf Antrag des Mieters oder von Amts wegen

für Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgung ſowie für
andere von der oberſten Landesbehörde beſtimmte Nebenlei-
ſtungen ſind nach S 12 getrennt von der geſetzlichen Miete zu be
handeln. Wie dieſe Koſten auf die Miete umzulegen ſind be
ſtimmt die oberſte Landesbehörde. Nach S 13 kann „das Miet
einigungsamt, gleichviel ob ein Mietzins vereinbart oder die
geſetzliche Miete zu zahlen iſt, auf Antrag eines Vertragsteils
anordnen, daß der Vermieter berechtigt oder verpflichtet iſt, die
Sammelheizung oder Warmwaſſerverſorgung in gewiſſen Fäl
len ganz oder teilweiſe einzuſtellen“. Dieſe Beſtimmung nimmt
Rückſicht auf jene, denen die Sammelheizung oder Warmwaſſer
verſorgung zu teuer iſt.

Der Mietzins für einen weitervermieteten Mietraum muß
nach 8 14 in einem angemeſſenen Verhältniſſe zu dem auf den
Raum entfallenden Teile des Hauptmietzinſes ſtehen. Nach
S 15 gelten die auf Grund des Reichsmietengeſetzes getroffenen
Entſcheidungen des Mieteinigungsamtes als vereinbarte Be
ſtimmungen des Mietvertrages. F 16 betrifft die Räume, auf
die dieſes Geſetz keine Anwendung findet. Hierher gehören die
e die erſt nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden
ind.

Die übrigen Beſtimmungen regeln das Eingreifen der Be
hörden, wenn dieſe Zuſtimmung verweigert wird, und die Ein
richtung eines „Ausgleichsfonds“, aus dem für große Jnſtand
ſetzungsarbeiten an wirtſchaftlich Schwache Beihilfen gewährt
werden können. Die S 8 und 9 beziehen ſich ebenfalls auf die
großen Jnſtandſetzungsärbeiten.

Vertretung der Mieter.
Nach S 17 ſind „die Mieter eines Hauſes berechtigt (nicht

verpflichtet), einen oder mehrere von ihnen mit ihrer Vertre
tung in Mietangelegenheiten zu beauftragen (Mietervertretung,

chuß) Die weiteren
Beſtimmungen des S 17 ſetzen die Befugniſſe der Mieterver-
tretung auseinander. S 18 behandelt die Verpflichtung des
Vermieters, der Behörde die Friedensmieten anzuzeigen.

S 19 lautet: „Auf die nach dieſem Geſetze den Vertrags
teilen zuſtehenden Rechte kann nicht verzichtet werden. Eine
Vereinbarung, nach der einem Vertragsteile bei Ausübung der
Rechte beſondere Nachteile erwachſen ſollen, iſt unwirkſam. Die
Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auch auf Verträge Anwen
dung, die unter Umgehung oder zum Zwecke der Umgehung
des Geſetzes abgeſchloſſen ſind.“ S 29 bemerkt daß ſich die Ver
pflichtung zur Tragung der Betriebskoſten und zur Jnſtand
haltung des Mietraumes nach den Vorſchriften des Bürgerlichen
Geſetzbuches richtet. S 21 handelt von den Ausführungsbe
ſtimmungen. S 22 von der übertragung der behördlichen Be
fugniſſe;

Das Geſetz kann erſt in Kraft treten, wenn die Aus
führungsbeſtimmungen der einzelnen Länder erlaſſen ſind.

Politiſche Rundſchau.
Deutlchland.

Die Sachverſtändigen für Genug.
Aus den deutſchen Sachverſtändigen für die Konfe

renz von Genug werden drei Unterkommiſſtonen gebildet
die ſich mit induſtriellen finanziellen und Verkehrsfragen
beſchäſtigen werden. Die meiſten werden in Berlin zur
Verfügung der deutſchen Vertreter in Genua bleiben. Nur
eine aus acht Perſonen beſtehende Se indigenkom
miſſion wird ſich gleichzeitig mit den Reichsminiſtern nach
Genug begeben. Dieſe wird vorausſichtlich gebildet aus
den Herren Geheimrat Bücher, Direktor Krämer, Staats
ſekretär a D. Bergmann, h Handels

heten

Verſicherungsgrenze für Betriebsbeanmte.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichs

wirtſchaftsrates verhandelte über den Entwurf eines Ge
ſetzes betr. Verſicherungsgrenzen und Rentenbemeſſung in
der Unfallverſicherung und nahm einen Arbeitnehmerankrag
an, die Verſicherungsgrenzen für Betriebsbeamte und ſelbſt
verſicherte Arbeitgeber auf den zwanzigfachen Betrag der
Friedensſätze, alſo auf 100 000 bzw. 60 000 Mark zu erhöhen.

Wieder eine Bluttat der Beſatzungstruppen
Der Bauunternehmer Küſter in Wahn wurde von

einem franzöſiſchen Beſatzungsſoldaten erſtochen. Franzö
ſiſche Soldaten verlangten in einer Wirtſchaft Schna
den der Wirt beſtimmungsgemäß verweigerte. K
ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft befunden hatte
den Soldaten begreiflich machen, daß der Wirt ſtrafl
wenn er den Schnaps ausſchenkte
wurde er dann von einem Soldaten ohne weiteres du

kanntgeben, ihr

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Jm Preußiſchen Landtag kam es bei der Debatte über die
Vorgänge in Lichterfelde zu Tätlichkeiten zwiſchen der äußerſten
Linken und Rechten.

Die Beſchwerde Kapps gegen die Ablehnung ſeines Ge
ſuches um freies Geleit iſt vom Reichsgericht verworfen worden.

Lloyd George hielt im Unterhauſe eine Programmrede
über Genug Und erzielte ein Vertrauensvotum mit 372 gegen
4 Stimmen.

Neue blutige Zuſammenſtöße und Meutereien eines Teiles
der füdiriſchen Armee haben die Lage in Irland verſchärft.

Nach einer erregten Debatte, in der die franzöſiſche Kam
mer die Behandlung der Entwaffnung Deutſchlands in Genua
verlangte, wurde dem Miniſterpräſidenten Poincaré mit 484
gegen 78 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen

Rußland.
Richtlinien der inneren Politik.

kongreß beſchloß eine Reſolution, in der die Regierungs
ird. Der Kongreß ſtellt feſt, daß mit

Der elfte Sowjet

onen verſammeln.
Ungarn.

Die Königsfrage. Die ungariſche Regierung läßt be
Standpunkt habe ſich infolge des Hin

ſcheidens des Königs nicht um Haaresbreite verändert.
Die geſetzliche Grundlage, wodurch der Thronverluſt des
ganzen Hauſes Habsburg ausgeſprochen wird, dürfe nicht
verlaſſen werden. Zudem ſei bei einer Entſcheidung die
Zuſtimmung der Ententemächte notwendig. Eine Kon
ferenz ſämtlicher legitimiſtiſcher Parteien hat beſchloſſen,
den erſtgeborenen Sohn König Karls IV. unter dem Namen
Olko U. als König von Ungarn zu betrachten, deſſen
Krönung zurzeit durch höhere Gewalt verhindert werde.

Die Staatsanwalſſchaft hat die Blätter, welche dieſe Kund
gebung brachten, beſchlagnahmt und gegen die Verfaſſer
der Proklamation ein Verfahren eingeleitet.

d

Berlin. Wie verlautet, ſoll demnächſt eine allgemeine Nach
prüfung der Lebensmittelpreiſe auf Grund der
Wucherverordnungen vorgenommen werden. Jn einzelne Städten, z. B. in Hamburg, ſind die Preisprüfungsſtellen
bereits ſelbſtändig vorgegangen

Berlin. Der Reichspräſident hat an den Staatsſekretär
a. D. Dr. v. Kraufe, den früheren Vizepräſidenten des
Preußiſchen Landtages, zu deſſen 70. Geburtstage ein Glück
wunſchtelegramm gerichtet.

mann (Reutlingen),
rad Haußmanns in d

Mandat niedergelegt. ystoRamensvetter, der Landwirt Hugo Herrmann (Blauſelden).
Bexlin. Der wegen Hochverrats von Bayern geſuchte 25

jährige Freiherr von Leoprechting iſt in Berlin verhaftet
worden. Er ſoll die Nachricht von einem Bündnis Bayerns
mit den Habsburgern zur Aufrichtung einer katholiſchen Donau
monarchie verbreitet haben.

Berlin. Die Konferenz der drei ſozialiſtiſchen Ju
kernationgalen im Reichstage nahm unter dem Vorſitz
Klara Zetkins ihre Vollſitzungen wieder auf, wobei der Eng
känder Mac Donald als Vertreter der Zweiten Jnternatio-
Nnale ſich mit dem Gedanken einer allgemeinen ſozialiſtiſchen
Konferenz einverſtanden erklärte, wenn die Bolſchewiſten ge
wiſſe Bedingungen dafür erfüllten

München Der auf Betreiben der badiſchen Staatsanwolt
ftin Sachen des Erzberger- Mordes in München
aftete Rechtsanwalt Dr. Auguſt Müller der ſich ſeit dem

nar in Haſt befunden hatte, iſt auf freien Fuß geſetzt

Auf die Anfrage des Bundesrats hat der Geſandte
hörde die Hundertſäte ſelbſt ſeſtſeen oder durch die Gemeinde einen Herzſtich getötet Es iſt zu hoffen, daß alle Schritte im Miniſter Carkin, ſich zur Übernahme des
hehörden feſtſehen laſſen Vor der Feſtſetung ſind Vertreter der unternommen werden, um Sühne für das Verbrechen her h hen Geſand ens in Berlin bereit erklärt. Seine
„Vermieter und der Mieter zu hören. Die Koſten der Heizſtoffe beizuſühren. R ken Tagen erfolgen.
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Und der kluge Riemann, der ſtets mit ſo pedantiſcher
Gewiſſenhaftigkeit rechnete und kalkulierte; wie konnte der
ſich ſo geirrt haben? Welcher Satan hatte hier die Hand
im Spiele gehabt? Er war völlig rallos, wie ein Ver
zweifelter durchmaß er das Zimmer, wie ein geſpenſtiſcher
Schatten glitt die höhe Geſtalt des einflußreichen Mannes,
der hilflos jeht zwiſchen Angſt und Ungewißheit hin
und hergeſchleudert wurde, geräuſchlos über den dicken
Teppich durch den halbdunklen Raum planlos
ruhelos.

Und wo war der andere? Welche Torheiten mochte
der freche Burſche, den die Lohmeyer ihm als ſo durch
aus vertrauenswürdig empfohlen hatte, unterdeſſen be
gangen haben, wenn ſchon der kluge, vorſichtige Riemann
ſo Ungeheuerliches angerichtet hatte? Sein Kopf brannte,
ſeine Gedanken fingen an, ſich zu verwirren. Er wühlte
un er den anderen Briefen und Papieren. Ein Küvert
mit einer ſehr ungusgeſchriebenen Handſchrift fiel ihm auf
mit dem Poſtſtempel Berlin. Sein Herz klopfte, als er
den Umſchlag öffnete, und immer fahler wurde ſein Gefſicht,

als er den Jnhalt überflog.
Der Brief lautete: Werter Herr SobierskiBerger!

Schon bei dieſer entſetzlichen Uberſchrift ſtockte Berger
das Blut und eine Knie begannen zu zittern. Mit ſtierem
Blick las er weiter:

Am 27. Februar vor ſechs Jahren ſagten Sie als
Zeuge gegen die Witwe Marbach, die auf Jhre beeidigte
Ausſage hin wegen MordesBeihilfe ins Zuchthaus kam:
„Jedes Verbrechen muß ſeine Sühne finden auf Erden.

An dieſes ſchöne Wort erinnere ich Sie heute als
Sohn dieſer Frau, der ich ſehr ähnlich ſehen muß, da ich
Jhnen in Berlin ſchon ſo bekannt vorkam. Auch Sie
waren mir nicht fremd, denn obgleich ich damals noch ein
halbwüchſiger Junge war, ſo erinnere ich mich doch noch
ſebr geugu eines Abends, als ich meine Mutter, die in

75]

und haben damit ein Verbrechen begangen, das nach

von Altingen gefälſcht haben, befinden ſich bereits in den

n wollte und ungeſehen

Geſicht ſchlug. theute und ſchämte mich, etwas zu ſagen. Aber vergeſſen
habe ich's nicht, wie Sie ſehen. Am Tage darauf geſchah
der Mord, und alles, was Sie nachher beſchworen war
ein Meineid aus gemeinſter Rachſucht. Aber ich komme
heute aus ganz anderen Gründen. Sie haben die Ehr
Joſigkeit begangen, den geſamten Briefwechſel zwiſchen
Herrn von Altingen und ſeiner Braut zu unterſchlagen

Jhren eigenen Worten geſühnt werden muß. Die Be
weiſe dafür, und zwar in Form einer Erklärung des
Maurermeiſters Franz Lenz in Leipzig und eines Briefes
an das hieſige Poſtamt, worin Sie den Namen des Herrn

Händen der Staatsanwaltſchaft. zugleich mit der Anzeige
gegen Sie. Aber auch in den Händen Jhrer eigenen
Frau beſinden ſich dieſe Dokomente in der Abſchrift, damit
Sie ſehen, daß wir nicht drohen, ſondern energiſch
handeln. Fragen Sie Jhre Frau. Sie weiß in dieſer
Stunde genau, wer und was Sie ſind. Aber ich bin mit
meinen Mitteilungen noch nicht zu Ende und muß Sie
noch ein wenig in Anſpruch nehmen! Jch ſelbſt bin ſo
frei geweſen, in Erfahrung zu bringen, daß Sie und der
Graf Sobierski, der mich zum Morde des Bakons Herbert
von Altingen angeſtiftet hat, ein und dieſelbe Perſon ſind.
Dieſe Angelegenheit werden Sie nicht leugnen können,
denn ich beſihe den Gutſchein des Grafen Sobierski auf
einen gewiſſen Herrn Riemann, der in dieſer Stunde wohl
ſchon in Berlin verhaftet ſein dürfte, um über den Herrn
Grafen Sobierski Auskunft zu geben. Dieſer Gutſchein
hat dieſelbe Handſchrift wie das Schriftſtück an die Poſt
betreffs der Briefe. Nur die beiden Unterſchriften lauten
anders. Jm übrigen kann ich als Zeugen Frau Loh-
meyer, den ZinkenEmil, den Sport Karl und die Wirtin
in der Kochſtraße anſführen, die ganz ſicher im Herrn Bau
meiſter den Graſen Sobierski wieder erkennen werden

guch ohne Perücke! Warum ich Jhnen das alles ſchreibe,

e

t Sie fragen?
daß für Sie nichts mehr zu hoffen iſt, und daß Sie
r Spiel verloren haben. Weil ich Sie haſſe und ver

abſchene, wie ich mein vergangenes Leben verfluche, an
dem Sie die Schuld tragen. Und damit Sie wiſſen, daß

an nächſten Morgen an Jhre Tür die Boten des Gerichts
giklopfen werder, um den Herrn Baumeiſter abzuholen.
Ich ſchreibe Jhnen dies alles damit Sie wiſſen, daß dies

lehte Nacht Ihrer Freiheit iſt, und daß Sie morgendie
ein gemeiner Verbrecher ſind in den Augen der Welt.

Geben Sie ſich keine Mühe, zu entwiſchen, denn von
dem Augenblick an, wo Sie dieſen Brief erhalten, ſteht
eine Wache vor Jhrem Hauſe, auf deren Pfiff die Beamten
der Kriimninalpolizei bereitſtehen, den Herrn Baumeiſter
noch früher in Empfang zu nehmen, wenn er vor Morgen
grauen ſein Haus verläßt.

Auch Herbert von Altingen wartet im Hotel zum
Enropäiſchen Hof auf den Augenblick, in Jhrer Angelegen
heit als Zeuge vernommen zu werden. Anbei der Aus
ſchnitt aus der amtlichen Fremdenliſte.

Sie ſehen, mein verehrteſter Herr Sobierski-Berger,
das Kleinſte iſt ſeit Monaten bedacht und vorbereitet, denn
mit einem ſo ſchlauen Verbrecher wie Sie muß man vor
ſichtig ſein. Jch glaube im Sinne meiner Mutter zu
handeln, wenn ich Jhnen ſage, daß ich Jhnen nie und
nimmer verzeihe, was Sie an der ſchuldloſen Frau getan
haben, und daß ich nicht zum Mörder geworden bin, iſt
nicht Jhr Verdienſt. Handeln Sie nun wie Sie für
gut finden. S Roſenfelix!Kalter Schweiß rann in Strömen über Brunos Ge
ſicht, als er den Brief geleſen hatte. Er kauerte ſich in
dem breiten Klubſeſſel zuſammen und zog die Beine an
ſich, als wollte er in ſich ſelbſt zuſammenkriechen, ſich zu
verſtecken vor dem unſichtbaren Feind.

Das war alſo die Ausbeute ſeines langen Lebens?
Ein jämmerliches Fiasko!

(Fortſetzung folgt.)

Weil ich Jhnen ſagen und beweiſen



Deutſcher Reichstag.
(Aus der 202. Sitzung.)

Mit der Erledigung Kleiner Anfragen wurde die
202. Sitzung eingeleitet. Auf eine Frage des Abg. Hepp
(D. Volksp) wurde erklärt, der Reichsminiſter a. D. Dr. Schif
ſer ſei beauftragt, Verhandlungen mit Polen zu ſühren, um die
Rückgabe des Teiles des Kreiſes Namslau, der in das ober
ſchleſiſche Abſtimmungsgebiet einbezogen worden iſt und in dem
98 Prozent der Bevölkerung für Deutſchland geſtimmt
haben, an Deutſchland zu erwirken. Weiter beklagte ſich der
Abg. Beythien (D. Volksp.) über das Ankaufen von
Gemüſe auf dem Hamburger Gemüſemarkt ſeitens der Hol
länder. Dadurch ſeien die inländiſchen Gemüſepreiſe unerträg
lich geſtiegen. Die Antwort der Regierung darauf lautete, daß
der Reichskommiſſar für Ein und Ausfuhr dieſen Dingen nach
gehe die Ermittlungen ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen. Nach
den kleinen Anfragen kam die dritte Beratung des Geſetzent

wurfes über
Anderungen im Finanzweſen (Mantelgeſetz).

Abg. Helfferich (Deutſchnatl.): Die Ereigniſſe der letzten
Zeit haben uns nicht veranlaſſen können, unſere Stellung zum
Mantelgeſetz zu ändern. Wir werden es auch in dritter Leſung
ablehnen Unſere Bedenken dagegen, die Zwangsanleihe zur
Deckung eines Teiles der Kontributionen und Reparationen
zu verwenden, ſind noch geſteigert worden. Dieſe Laſten dürfen
nicht unſere Leiſtungsſähigkeit überſchreiten. Es gibt noch
einen Unterſchied zwiſchen Steuern und Konfiskation. Die
Forderung, daß wir in die Vermögensſubſtanz eingreifen
ſollen, iſt im Verſailler Friedensverträg nicht geſtellt worden.
Wix warnen Sie noch in letzter Stunde und lehnen jede Ver
antwortung ab. Wir können uns auch nicht irre machen laſſen
durch die Hoffnung auf eine auswärtige Anleihe. Die Zwangs
anleihe entfernt uns von der Möglichkeit, unſere Verpflichtun-
gen zu erfüllen. Kommt die Regierung aus Genug zurück mit
neuen Laſten und neuer Schmach, dann iſt Schluß. Dann wird
der Volksunwillen dieſe Regierung hinwegſtoßen. (Lebhafter
Beifall rechts, Lachen bei den Mehrheitsſozialiſten.)

Abg. Eiſenberger (Bayer. Bauernbund) nannte es einen
Fehler, daß man in Weimar den deutſchen Ländern die Steuer
Hoheit genommen. Die Jnduſtrien arbeiten immer noch mit
hohem Gewinn, da ſollte man nicht immer nur die Landwirt
ſchaft belaſten, ſondern auch die Jnduſtrie. S
Abg. Soldmann (U.Soz.) bemerkte u. a, der Wechſelbalg
des Mantelgeſetzes trage die Fehler an ſich, die bei einem
Kuhhandel zwiſchen ausgeſprochen großkapitaliſtiſchen Parteien
und einer Arbeiterpartei unvermeidlich ſind. Die Beſitzer
großer Vermögen werden geſchont, für den ländlichen Grund
beſiß werden unverantwortliche Privilegien geſchaffen. Der
Milliardenprofit der Landwirtſchaft wird noch durch die wei
teſtgehende Milderung der Steuerlaſten belohnt. Der Lohn und
Gehaltsempfänger bleibt der Bedrückte. Wir lehnen das Man
telgeſetz als ungenügend ab.

Abg. Frölich (Komm.) betonte in ſeinen Ausführungen,
daß durch die Verbrauchsſteuern der Lebensunterhalt der ar
beitenden Klaſſen aufs ärgſte verteuert werde, und daß die
Mehrheitsſozialiſten, die ſich auf das Kompromiß eingelaſſen
haben, daran ſchuld ſeien.
Abg. Kahinann (Soz.) legte die Gründe dar, aus denen
die Mehrheitsſozialiſten ſich für das Steuerkompromiß erklärt
hätten und verwies dabei beſonders auf die Forderungen der
Entente. Wenn die Mehrheitsſozialiſten ſich nicht mit den an
deren Parteien zu dem Steuerwerke verbunden hätten, würde

chrecken ohne Ende gegeben haben. Weiter führtees einen Schrecke
der Redner aus, daß die Politik der jetzigen Regierung manche

Erfolge aufzuweiſen habe. Zum Schluß wandte ſich der Red
ner gegen die Kommuniſten und ſprach die Erwartung auts, daß

ä Wahlen die Kommuniſten verſchwinden

Nach der Wiedereröffnung der Sitzung gelangte der

Haushalt des Jnnern
zur Erörterung.

Reichsminiſter Dr. Köſter wandte ſich mit ſcharfen Worten
gegen die in der franzöſiſchen Kammer aufgeſtellte Behauptung,
daß Deutſchland über eine Macht von 250 000 Mann Schutzpoli
zei verfüge. Dem müſſe im Intereſſe der Wahrheit entgegen
getreten werden. Es beſtänden in Deutſchland immer noch ge
wiſſe geheime Organiſationen, die der Verfaſſung und den Ge
ſetzen zuwiderlaufen. Die Entente würde ſchwerſte Verantwor
u treffen wenn ſie die Schutzpolizei vollſtändig zerſchlagen
würde.

Sowjetgelder für deutſche Kommuniſten.
Rieſen-Propagandaſummen.

Die PolitiſchParlamentariſchen Nachrichten in Berlin
bringen Nachrichten über Unterſtützung der Kommuniſti
ſchen Partei Deutſchlands durch Sowjetrußland oder die
Dritte Jnternationgle was dasſelbe iſt die von einer
„unbedingt zuverläſſigen“ Perſon ſtammen ſollen. Danach
haben die Kommuniſten 1921 monatlich fünf Millionen
Mark Beihilfe aus Moskau erhalten. Davon ſeien monatlich
400 000 Maxk zur Deckung des Defizits der Roten Fahne
aufgewandt worden. Jn der letzten Zeit ſei die Summe
dieſer Unterſtützungsgekder etwas geringer geworden.
Nebenher unterhalte die Dritte Jnternationale Moskau in
Berlin das Weſteuropäiſche Sekretariat, das rieſige Sum-
men zur Unterhaltung von Buchhandlungen in Leipzig,
Hamburg uſw. ausgebe, die zu billigen Preiſen bolſche
wiſtiſche Reklameliteratur verbreiten. Der Frankeſche Ver
lag in Leipzig habe allein im Jahre 1921 einen Zuſchuß
von über 30 Millionen Mark erfordert. Jn den Jahren
1919 und 1920 habe Rußland die Mittel für die Unter
ſtützung des Kommunismus in Deutſchland hauptſächlich
in der Form von Perlen und Diamanten hinübergeſchickt.
Gegenwärtig würden die Hilfsgelder meiſt in Dollar und
anderen ausländiſchen Valuten gezahlt:

Die „Note Fahne“ nimmt zu den Mitteilungen Stel
lung und ſagt, es wäre gar nicht nötig geweſen, zu ent
hüllen. Die kommuniſtiſche Partei Deutſchländs hätte
niemals verleugnet, daß ſie von ihrer ruſſiſchen Bruder-
partei materiell unterſtützt worden ſei. Dies ebenſo wie
die Mehrheitsſozialiſten, als ſie noch nicht die Grundſätze
des Klaſſenkampfes verraten hätten, während der erſten
ruſſiſchen Revolution die ruſſiſche Sozialdemokratie n
ſtützt hätten. Die PolitiſchParlamentariſchen Nachri
werden von dem mehrheits ſozialiſtiſchen Abgeord
Heimann herausgegeben.

Handel unch Verkehr.
Die Wagendecken der Bahnverwaltung. Die Reirhs-

bahnverwaltung teilt mit, daß ſie mit Rückſicht auf ihre
ſchwierige finanzielle Lage ihre Beſtände an Wagendecken
wegen der außergewöhnlich hohen Koſten für Neuanſchaf
fungen künftig nicht mehr vermehren, ſondern nur noch
auf der heutigen geringen Höhe erhalten werde. Es ſei
Sache der Verkehrtreibenden, ſich die nötigen Decken ſelbſt

gegebenenfalls leihweiſe zu beſchaffen. Den Ver
kehrtreibenden werden Firmen, derd die dem VerbandeDeckenverleihanſtaälten angehören, ſowie auch alle übrigen
Deckenvermieter durch Schalteraushang bekanntgegeben

würden. e e ed Das Mantelgeſetz angenommen.
Abg. Betker Heſſen (D, Volksp.) wandte ſich ebenfalls gegen

die Kommuniſten und veſchäſtigte ſich hierauf mit den letzten
Ausführungen des Abg. Helfſerich. Zu den Deutſchnationalen
gewandt, bemerkte er, wir billigen die Erfüllungspolitik der
Regierung ebenſo wenig wie Sie und haben ebenfalls die
ſchwerſten Bedenken gegen die Zwangsanleihe. Wenn wir trotz
dem für das Mantelgeſetz ſtimmen, ſo geſchieht das, weil es
uns ohne eine Zwangsanlethe nicht möglich iſt, unſeren Ver
pflichtungen halbwegs nachzukommen. Der Redner ſchloß mit
der Ankundigung, daß die Deutſche Volkspartei geſchloſſen hin
ter dem Steuerkompromiß ſtehe

Das Mantelgeſetz wurde darauf in dritter
nommen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes ſprach dem
Dank der Regierung und des Landes für die auſopferungs
volle Arbeit an den Steuerberatungen aus. Den Forderun-
gen der Entente auf Steuerkontrolle undweitere 60 Milliardenwerdeſichdie Regierung
mit allem Nachdruck widerſetzen.

Abg. Koenen (Komm.) beantragte, über die Rede des Mi-
niſters die D n zu eröffnen. Es entſpann ſich darübe
eine lange Geſchäſtsordnungsdebatte, die zu großen Lärmſz
führte, ſo daß Vizepräſident Dr. Rießer die Sitzung abbr
mußte.

Der Mann mit der Maske.
Roman von Walter SchmidtHäßler.

Nachdruck verboten.)

Er träumte nicht, er war nicht wahnſinnig leider
nicht, denn Wahnſinn erſchien ihm wie Erlöſung, dieſem
entſetzlichen Zuſtand ohnmächtiger Verzweifluug gegen
über, in dem er ſich befand. Alles, was in dem Briefe
ſtand, was der ungewandte Schreiber ihm da mit un
vewußter klarer Logik mitteilte, war wahr grauſam,
unmen ſchlich wahr keinen Moment zweifelte er daran.
Es gab kein Entriynen, der Menſch hatte recht, es gab
keine Möglichkeit, ſich herauszulügen, jeder Weg war ab
geſchnitten. Er ſtöhnte auf wie ein verwundetes Tier,
das im Todeskampfe um ſich beißt. Er warf ſich auf die
Erde, wickelte den Kopf in den Teppich und brüllte vor
unſinniger Wut! Wohin er ſich wandte, war der Weg
abgeſchnitten, mit wahrhaft teufliſcher Kaltblütigkeit hatten
die Verfolger alles vorausberechnet. Und anſtatt ihn zu
überrumpeln, ſagte dieſer Burſche ihm alles offen heraus,
was getan war, und was noch geſchehen ſollte. Welche
unerhörte Sicherheit des Erfolges, welch grauſamer
Triumph lag darin, ihm die Karten zu zeigen, die alle
nur Sieg bedeuteten. Die Gegner wußten, daß er keinen
Trumpf mehr hatte, ſie wußten, daß er bankrott war.

Aber nein es war ja nicht möglich! Er konnte
er wollte es nicht glauben, daß dieſer Tölpel ihn über
liſtet. Er verließ ſein Zimmer und trat vor die Türe
feiner Gattin Die dicken Läufer dämpften jeden Laut,
ſie konnte ſein Kommen nicht gehört haben. Durchs
Schlüſſelloch ſchimmerte Licht, ſie war alſo noch wach.

Er klopfte
Keine Antwort.
Er rief Hildegards Namen,

zum gleichgültigſten Tone, zur ſei i iLaut war drinnen zu hören. Er bat und beſchwor ſie,
ihn einen Augenblick nur zu hören, er bettelte wie ein
Verzweifeher, er ſchrie, raſle und tobte er rüttelte an
der feſten Eichentur mit Leibeskräſten. Umſonſt! Alles
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Leſung ange
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er zwang ſeine Stimme
chmeichelnden Bitte. Kein

e

Von Nah und Fern.
Um die Wiedereinführung der Sommerzeit. Der

Schöpfer der Sommerzeit, Hermann Reeſe (Goslar), hatte.
vor einiger Zeit eine Eingabe an den Reichspräſidenten
wegen Wiedereinführung der Sommerzeit gerichtet. Darin
ſchätzte er den wirtſchaftlichen Gewinn der Sommerzeit
durch Erſparniſſe an Leuchtmitteln und Kohle auf zwei
Milliarden Mark pro Jahr. Jetzt iſt ihm die Antwort des
Reichspräſidenten zugegangen in der mitgeteilt wird, daß
die Frage der Sommerzeit gegenwärtig Gegenſtand der
Beratung in den Reichsminiſterien ſei.

Ein Finanzamt niedergebrannt. Faſt das ganze
Finanzamt der Stadt Stade iſt ein Raub der Flammen ge
worden. Außer dem großen Schaden an Gebäuden und
an Mobiliar erleidet die Stadt auch inſofern große V
luſte, als die Bureauarbeiten von vielen Jahren durch das
Feuer vernichtet worden ſind. Sämtliche Akten der Um
ſatzſteuer zweier Landkreiſe und Tauſende von Akten der

er

Vermögens und Einkommenſteuer ſind vernichtet.
Oberſchleſiſches Räuberleben. Drei bewaffnete Bans

diten drangen in Kattowitz in die Wohnung eines Kauf

blieb ſtumm nichts regte ſich. Nur der dünne Licht
ſtrahl, der durchs Schlüſſelloch fiel, ſagte ihm, daß ſie da
drinnen noch wache, daß ſie die Beweiſe ſeiner Schuld in
Händen hielt.

Noch einmal legte er die zikternde Hand auf die
Klinke, faſt weinend ſlehle er ſie an, nur wenige Minuten
ihn zu hören, ihn nicht fortgehen zu laſſen in hoffnungs
loſer Verzweiflung. Er wartete. Bis an den Hals hinauf
hörte er den Schlag ſeines Herzens. Seine Gedanken
umnebelten ſich.

Er brach an der Tür zuſammen, haltlos wie ein
Trunkener, aber nichts rührte ſich hinter der trennenden
Schranke. Er war gerichtet!

Achzend erhob er ſich wieder und wankte über den
langen Korridor nach ſeinem Zimmer zurück. Er drehte
alle Lichter auf, daß eine Flut von blendender Helle ihn
Umwogte und alle Winkel durchleuchtete. Kurcht, wahn
ſinnige Furcht hatte ihn gepackt und ſchültelte ihn wie im
Fieberfroſt.

Die Kaminuhr ſchlug elf. Schrill und klar zitterten
die metalliſchen Schläge durch den großen Raum Er
ſprang auf und durchwanderte wieder das Zimmer. Seine
Knie zitterten unter ihm, es war ihm, als ginge er auf
dem Verdeck eines ſchwankenden Schifſes, das ihn forttrug
ins Ungewiſſe, das er nicht verlaſſen konnte, ſich zu retten
aus dem Sturm, der ihn heulend umpfiff. So weit das
Auge reichte kein Land kein Hafen keine Hilfe
Nichts als endloſe Flut, das unerbittliche Schickſal, das
die ſchwarzen Wogenhäuſer gierig nach ihm reckte. Er
eilte aus einem Zimmer ins andere, in keinem ſand er
Ruhe, er durchſchlich wieder den Korridor und preßte das
Ohr an Hildegards Tür. Jmmer noch brannte drinnen
das Licht und der dünne Strahl fiel durch das Schlüſſel
loch quer über den finſteren Gang. Und immer noch war
es ſtill drinnen. Totenſtill! Wieder kehrte er zurück in
die Zimmer, die ihn angähnten ſo leer, ſo weſenlos in
ihrem kalten, vornehmen Prunk, wie ihren Sammlungen
von Kunſtgegenſtänden, wie die kühlen Hallen alter
Schlöſſer, denen längſt die Bewohner fehlen, in denen vwur

mannes ein. Sie zwangen ihn zur Herausgabe des Geld
ſchrankſchlüſſels und raubten etwa 400 000 Mark in deut
ſchem Gelde und 40 Kilogramm Silber. Nach Niebo
rowitz, Kreis Rybnik, kam eine Bande von ſechzig Per
ſonen auf einem Bretterwagen, der vorn und hinten ein
Maſchinengewehr hatte. Die mit Revolvern und Gummi
knüppeln bewaffnete Bande umftellte das Gaſthaus Ber
natzki, drang in das Lokal ein, mißhandelte den Beſitzer,
ſeine Familie und einen Gaſt und raubte alles was ſie
an Geld, Waren und ſonſtigen Gegenſtänden vorfand. Die
Gemeindewache war machtlos.

Ein gefährlicher „Schabernack“. In der Abſicht, den
Teilnehmern einer Vereinsfeſtlichkeit Schrecken einzujagen,
legten in Boitzenburg drei junge Burſchen an die Außen
wand eines Saales Schießbaumwolle, durch deren Explo
ſion ein benachbartes Bureaugebäude beſchädigt und übe
hundert Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Zahlreiche
Perſonen wurden durch Glasſplitter verletzt. Die Täte
wurden verhaftet:

Mordtaten. Jn Landsh
Stadtkämmererswitwe Sengm
mordet aufgefunden. Die Tochter war erſchoſſe
Mutter mit einem Knebel erſtickt. Die ganze Wo
war ausgeplündert. Als mutmaßliche Mörder wurde
München der Bürſtenmacher Eitele und der Te
Scherf verhaftet. Eitele ſoll mit der ermordeten
ein Liebesverhältnis unterhalten ha J
ſtrand bei Flensburg wurde die Gär
ermordet aufgefunden

ut in Bayern wurden
üller und ihre Tochter

S

Als man ſie i
fand man dort ihre beiden Knaben im Alter von 10 und
12 Jahren und das Dienſtmädchen ebenfalls ermordet vor.
Von den Tätern fehlt jede Spur. Wahrſcheinlich hatt
ſie es auf eine Erbſchaft abgeſehen, die die Ermordeten
vor kurzem gemacht haben ſollen.

Wittenberge. Der Bahnüberwachungspolizei gelang
nach langen Mühen, jetzt ſiebzehn Eiſenbahndiebe zu verh f
die auf der Strecke Ludwigsluſt und Bergedorf di
der Berlin Hamburger Strecke berau An
als ſechs Stellen hatten die Diebe auf dieſer Strecke ihre S
die die von den fahrenden Güterzügen gbgeworf
Beuteſtücke aufſammelten und verſteckten oder an die
Hehler, die in Hamburg ihren Wohnſitz hatten, veräußerten.

7 1Gerichtshalle.
Reichswehrſoldaten als Spivne. Der zweite

des Reichsgerichts verhandelte gegen Robert Be
Jtzehoe wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Berwein hatte den Auftrag übernommen, für V
richten über das deutſche Heer zu beſorgen und an z
wehrſoldaten für ſolche Nachrichten Geldbeträ
Gericht verurteilte ihn wegen verſuchten
Geheimniſſe und wegen Beſtechung zu 3 Jahen
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, und einen
wehrſoldaten wegen paſſiver Beſtechung zu 3
fängnis; der andere Soldat wurde freigeſpro

Falſchmünzer vor Gericht. Nach vierzehn
lung wurde in Düſſeldorf gegen 40 Angeklagte

Strafſenat

Nonaten Ge

Falſchmünzerprozeß das Urteil gefällt. Der t
Elafſen wurde unter Einbeziehung der bereits in

rafe von acht Jahren zu einer Ge
uchthaus Und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

gnisſtrafen von ſechs Jahren bi
5 zwere e J len

ſetzten Zu
von 13 Jahren 3
27 Angeklas e erhielten

euen Ronat

eſtrafter Butterſchieber.
käuſer, der Schachtineiſter Bur aus Dudweiler, der beim
ſchreiten der Saarlandgrenze mit 80 Pfund Butter erwiſcht
wurde, erhielt von der Strafkammer Zweibrücken ein Jahr
Zuchthaus und 30 000 Mark Geldſtrafe bei
lizeiaufſicht und Aberkennung der bürgerlichen E
5 Jahre Dauer Wie Zollbeamte bekundeten, iſt es ke
heit, daß bei den Kontrollen der internationaler üge
Schmuggler Butter zentnerweiſe in den Aborten und ſon
ſtigen Abteilen verſteckt halten.

Volkswirtſchaft
Gegen die Preistreiberei für Druckpapier. Der Landes

verband der ſächſiſchen Preſſe (Reichsverband der deutſchen
Preſſe nahm in ſeiner Hauptverſammlung folgende Er e
ung an: Der Landesverband der ſächſiſchen Preſſe, der c
die allgemein anerkannte Notlage der Zeitungen m roffer
iſt erheb ſchärfſten Einſpruch gegen die Preisdikt
pierſhudikats und gegen die unverantwortl
der Reichsbehörden gegenüber dieſem Zuſtande. tie55 e 8gsbetriebe im aldieſer Notlage bedeohen nicht nur die Zeitungs
gemeinen, ſondern ganz beſonders die ideellen und materiellen
Intereſſen der Schriſtleiter und der freien deren
Schickſal mit der Exiſtenzfähigkeit der
verknüpft iſt.

lautlos über die Teppiche ſchre Nichts
ihn her, nichts Perſönliches!

Er warf ſich im Eßzimmer auf das ledergeſchnitzte
Sofa und lachte. Ein grauenhaftes Lachen s i
wahnſinniger Selbſtironie, in hirnverwirrend
So lachen nur ſolche, die nicht weinen können.
ſchickſalstrotzige; weltvergeſſende Lachen war es,
große Menſchen ſich dem Heldentode entgegengen
nicht das philoſophiſche Hohnlachen des St
ganze Daſeinskomödie beim Sinken der Gardine.

Auf dem Büfett ſah er eine Flaſche Kognak ſtehen
halb voll. Er war den Kriſtallſtöpſel auf den Teppich,

und ſeine Hände zitterken als er die Flaſche an den
Mund ſehte. Das belebte das tat wohl wenigſtens
für den Augenblick. Mit der Flaſche in der Hand gitig
er in ſein Arbeitszimmer zurück und riß ſeinen Schreib
tiſch auf. Jn den Papieren und Dokumenten begann er
zu wühlen, bis er fand, was er ſuchte, was kein anderer
finden durſte.

Schuloſcheine, Darlehensquittungen, Geſchäſtsbriefe
an die Firma Riemann und Komp. Privatbrieſe an
den Grafen Sobierski. Dann die Papiere und Legiki
mationen des geheimnisvollen Grafen. Und alles loderte
im Kamine hoch auf, die ganze Vergangenheit flackerte in
züngelnden Flammen empor, bis nichts mehr übri
als ein Häufchen Aſche, durch das wie ig
würmchen die letzten ſterbenden Funken z

Noch einmal fuhr er ſuchend mit de
Geheimfach, dann bededte tödliche Bläſſe ſein C
plötzlichem Schreck. Er hatte den einzigen Jl
funden der ihm noch bljeb, den einzigen Reiter
drohenden Schande.

Langſam, faſt feierlich legte er die Waffe mitten auf
die rote Tuchplatte des Schreibtiſches und ſtarrte ſie an

lange lange. Dann riß er ſich gewaltſam los und
trat zum Erker. Ein wenig nur ſchob er den Vorhang
zurück und blickte hinaus. Jenſeits der lagen die
dunklen Baumreihen der Promenade, dazwi fängelt

r

chen ſchlangelte
ſich der ſchmale Weg am Gittertore vorüber, wo die

die Schritte des Kaſtellans und geugieriger Beſucher Straßenlaterne flackerte. Fortſetzung folgt.



Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben Prau, unserer guten
Mutter, sowie Herrn Pastor Grosohupt für
die trostreichen Worte am Grabe der Ent-
schlafenen sagen herzlichsten Dank.

Familie W. Vaupel

Elend, den 10, April 1922,
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ſamkeiten anläßlich unſerer Hochzeits-

feier ſagen wir herzlichen Dank

W

Architekt Dickel u. Frau
GErna geb. Knauz. 5
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Für die zahlreichen Glückwünsche und Auf-
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merksamkeiten anlässlich der Feier unserer 9
silbernen Hochzeit, sagen wir unseren

herzlichsten Dank

Fr. Ulrich u. Frau
9

Bee nene 8 enh

Für die zahlreichen er a
Aufmerksawkeiten aus Anlass der Konfir-
mation unseres Sohnes

8

sagen wir herzlichsten Dank.

Hermann Heindorf u. Frau
Hotel Waldhof
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Für die uns zur Konfirmation unserer

Tochter

Hildegard.
erwiesen. Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Karl Ehrt u. Frau
Königshof

G

Vortrag
über Weltanſchauungsfragen

im DiakoniſſenMutterhaus Neuvandsburg“
gehalten von Herrn Schriftſteller B. Lohmann

am Karfreitag nachm. 3 Uhr
„Das Chriſtentum als Erlöſungsreligion“

am 1. Oſtertag abends S Uhr
„Jſt die Auferſtehung Jeſu eine
geſchichtlich bezeugte Tatſache

Eintritt frei!

Dee

Jedermann herzlich eingeladen

Karfreitag, den 14. April 1922
Stern“ (Witwe Edert)im „Goldenen

Religiöser Vortrag
der Neuapoſtoliſchen Gemeinde, über das Thema

„Was iſt unſer Ziel“

he

5 Pür die zur Konfirmation unseres Sohnes

Keorg
übersandten Glückwünsche danken r auf

diesem Wege herzlich

e

5

Adolf Zander u. Frau
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Statt Karten
Für die zahlreichen Geschenke u, Glück-

wünsche zur Konfirmation unseres Sohnes

S K UR Tdanken herzliehst

Fr. Roloff u. Frau.

ehe Elbingerode, den 12. April 1922

Der Bildungsausſchuß des Gewerkſchaftskartelle ver
anſtaltet Sountag, den 16. April (erſten Oſterfeiertag)
vormittags 10 Uhr im „Harzfreund“ eine

Schulentlaſungsfeier
verbaydet mit einer Jugendweihe. Das Programm beſtebt

aus Geſangsvorträgen des MännerGeſangVereins, Rezi
tationen, Harmoniumſpiel und einer Feſtrede,

h
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Für die uns in s0
reichem Masse zuteil-

en liebevoll.
c Aufmerksamkelten an-

assſich der Konfir-el mation unser. Tochter

Kunetieſe Kare

c denken wir herzlichst

Ewald Schmidt

e t
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Für die zahlreichen Glöck-
und Segenswünsche zur Kon-
firmation unseres Sohnes

Paul
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Gustav Freytagu Frau

Rothehütte
e

e

Für die uns zur Konfir-
mation unſerer Tochter

Augquste
erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken herzlichſt
August Köhler u. Prau

en
u SoFür die zahlreichen Glück

und Segenswünſche zur Kon
firmation unſeres Sohnes

Willi
danken herzlichſt

Karl Reichardt u Frau

e r
Für die zahlreichen Glück

wünſche und Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſeres Sohnes

Paul
ſagen herzlichſten Dank

August Kallmeyer
u. Frau

Rothehütte

Für die Aufmerksamkeiten
zur Konfirmation unserer
TotenHildegard
sagen herzlichen Dank

H. Ziemann u. Frau
Rothehütte

merksamkeiten anläss- 9

e

Für die vielen Aufwerk-
S samkeiten und Geschenke

ſamlässlich der Konfirmation
unseres Sohnes

Hermann
danken herzlichst

Hermann Fessel u. Frau

ger e

u. Prau 9mine e Pür die vielen Auf
lich zur Konfirmation 9
unserer Tochter

d Anna
danken herzlichst

G Holland u. Frau
e

wasFür die vielen lin
und Aufmerkſamkeiten bei der
Konfirmation unſerer Tochter

Auguste
ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank

n Ame u. T
Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke anläßlich der

rn unſerer Tochter
Marie

ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank

Karl Spengler u. Frau

erwieſenen

eennneeee
Für die zahlreichen Auf-

merksamkeiten u. Geschenke
anlässlich der Konfirmation
unserer Tochter

Emma
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren

herzlichsten Dank
Friedrich Leusche

u. Frau.

e
die uns t der

Konfirmation unſerer Tochter

Franziska
Aufmerkſamkeiten

ſagen e Dank
Usadel.Se hFür die zahlreichen Glück

wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Tochter

Martha
ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank
Karl Hesse u, Frau

e

SeeFür die anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

Anung
gewidmeten Gratulationen und
Geſchenke danken wir herzlichſt

Familie Karl Knorre
Elbiugerode, den ro. April 1922.

See
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Für die zahlreichen Glück
wünsche und Geschenke an-
lässlich der Konfirmation
unseres Sohnes

Willy
sagen wir a. len unsern besten
DankHermann rrabsten u. Frau

222 e 24
el

e die zahlreichen Glück-
S wünsche und Aufmerksam-

keiten anlässlich der Kon-
firmation unseres Sohnes

Richard
sagen wir herzlichsten Dank
Friedrich Marquordt

u. Frau.

Par s anleihen Ginel-
wünsche und Geschenke zur
Konfirmation unseres Sohnes

Ernst
sagen wir allen hiermit unsern

herzlichsten Dank
Hermann Brüning

u. Frau

Sofort oder I. Mai
2Zimmermädchen

gewandt im Servieren, geſucht
für Sanatorium. Meldung mit
Bild, Zeugnis und Gehalts
forderung an

Dr. Noacek
Benneckenſtein, Harz

Männer Turn-Vereim
V. Germania D. W.

Sonnabend den 15. ds. Mts.
ſindet im Vereinslokal eine außerordentliche

ſtatt.

Generalverſammlung
Wegen ſehr wichtiger Tages-Ord ung iſt das Erſcheinen

ſämtlicher Mitglieder dringend erforderlich

Der Vorstand
Arbeiter-Männer-Geſang- Herein

ein

Am J. Oſtertage 16 April abends pünkt
lich 8 Uhr findet im Gaſthaus „Stadt Hannover

Konzertabend
beſtehend aus Geſangs und Muſtkvorträgen ſtatt.

Geſangsfreunde werden zu dieſem genußreichen Abend
herzlichſt eiageladen.

Saaleröff ung 7 Uhr.
Der E'trittspreis beträgt pro Perſon 6 Mark.

Anfang präziſe 8 Uhr.

Pro
granme ſind an der Kaſſe zu haben.

Der Vorſtand.

Ein Hett
(ohne Bettſtelle iſt zu verkaufen

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle

Weiß u Woei N
Apfel

empfiehlt B. UVsadel.

Damenpaletots aus Tuch,
Covercoat, Seide, Loden.

Strickjacken

Jumper das Neueſte
Kimonos dieſer Zeit
Ueberbluſen J
Moderne Sommerſtrümpfe

S

Coſtümröcke in allen Farben u Macharten

Voilebluſen in weiß und farbig beſtickt

Fertige Dirndlkleider für Schulmädchen

Z. Die Preiſe ſind durch frühzeitigen Einkauf niedriger,
als heutige Tagespreiſe.

Walter Hüther.

Für den Frühling 1922
Herren Anzüge KnabenAnzüge

Schul Anzüge
Modernſte Hüte

Schülermützen
Geſtreifte Hoſen

Sommerjoppen
TurnerHoſen

TurnerHemden
EinſatzHemden

Elegante Strickbinder
Reinwollene Sportſtrümpfe
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